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Editorial

Zum Jahreswechsel
Sehr geehrte Damen und Herren,

es ist schon ein paar Jahre her, da hat ein Kollege des danischen
Statistikamtes das folgende Gedicht verfasst, das ich lhnen — in
seiner englischen Ubersetzung — nicht vorenthalten will:

s

ey
Peter Poulsen:
A A Hard Year

| felt unhappy 11.3 times in the past year

and happy 8.1.

3.7 times | have deceived my wife

and been deceived 5.2.

| have stolen 12.60 kroner and O grer

and | have been robbed of 13 1/2.

| have married 0.13 times,

been separated 0.10

and divorced 0.75 times.

| have become a fatherto 0.18 children,

| have been run down by 0.1437 errand boy bikes
and nicked a similar amount of times.

| have collided with 8.4 cars, 3.2 motor cycles, half a tube-train
and 0.00 trolleys.

| have flown 8 times

and crashed with 1.6 airplanes,

| have shot 0.07 pheasants, zero bulls, zero presidents,
| have been to prison 3.4 times,

of which 0.2 in confinement.

4.7 times | have been to Malmoe

and brought back 1.4 packets of cigarettes

and 2.1 pounds of coffee.

| have seen 6.7 films,

3.2 theatre performances,

| have drunk 1.3 bottles of whisky

And died one and a half times.

It has been a hard year

if you want my opinion.

In der Hoffnung, dass IhrJahr 2013 ein weit ertraglicheres war — nicht nur statistisch
gesehen — verbleibe ich mit vielen GriBen und guten Wiinschen fiir 2014

o Tt

Roderich Egeler
Prasident des Statistischen Bundesamtes
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Veranstaltungen und Besuche

Konferenz der Leiterinnen und Leiter
der Statistischen Amter des Bundes und der Linder

Die Herbsttagung der Amtsleitungen der Statistischen Amter des Bundes und der L4n-
der (ALK) am 5. November 2013 in Wiesbaden beriet unter anderem die gemeinsamen
strategischen Schwerpunkte der statistischen Amter des Verbundes und die daraus
abgeleiteten priorisierten Malnahmen fiir 2014. AuBBerdem standen auf der Tagesord-
nung der ALK die Themen des Ausschusses fiir das Europdische Statistische System
(AESS) — des europdischen Pendants zur deutschen ALK.

Bei der Strategischen Schwerpunkteplanung wurden die acht Handlungsfelder aus
dem Jahr 2013 erhalten: ,,Qualitdt”, ,,Organisation®, ,AuBenwahrnehmung®, ,,Gesamt-
rechnungssysteme®, , Statistik-Infrastruktur®, ,,Fachstatistische Cluster”, ,,Zensus“ und
»Kleinrdumige Daten“. Sie sollen 2014 weiter bearbeitet werden. Zu diesen Hand-
lungsfeldern wurden jeweils strategische Ziele, langerfristige und kurzfristige Maf3-
nahmen mit Zustandigkeiten sowie Prioritdten festgelegt.

Fur den statistischen Verbund wichtige Themen des AESS sind der Peer Review und der
Upstream Dialogue Visit (s. ndchsten Beitrag), weshalb sie auch auf der Agenda der
Amtsleiterkonferenz standen.

Weitere Themen der Amtsleiterkonferenz waren der Sachstand zur Weiterentwicklung
des Systems der Haushaltsstatistiken, das weitere Vorgehen bei der Revision von Sta-
tistiken aufgrund der Zensus-Ergebnisse und der Abschlussbericht der High-Level-
Arbeitsgruppe ,,INSPIRE®.
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Veranstaltungen und Besuche

Ausschuss fiir das Europdische Statistische System
berdt Anderungen der Energie- und Unternehmensstatistik

Am 14. November 2013 trafen sich die Lei-
ter der statistischen Amter der EU-
Mitgliedstaaten zur 19. Sitzung des Aus-
% EURDFﬁISCHES schusses fiir das Europdische Statistische
STATISTISCHES System (AESS) in Luxemburg.
SYSTEM

In dieser vierten und letzten Sitzung im Jahr 2013 verabschiedete der AESS drei Ver-
ordnungsentwiirfe:

= zur Anderung der Energiestatistik-Verordnung (EG) Nr. 1099/2008 im Hinblick
auf die Erstellung der jahrlichen Statistik zum Energieverbrauch in Privat-
haushalten. Die Anderungsverordnung erweitert die Energiestatistik-
Verordnung um eine Reihe aufgeschliisselter Angaben zum Energieverbrauch
im Sektor Privathaushalte und um die erforderliche entsprechende Methodik
und Definition.

= zur Anderung der Verordnungen iiber die strukturelle Unternehmensstatistik
(EG) Nr. 295/2008 und (EG) Nr. 251/2009 im Hinblick auf Datenreihen und
der Verordnung (EU) Nr. 275/2010 im Hinblick auf Qualit&t. Erfasst werden
sollen demografische Angaben zu Unternehmen mit abhangig Beschaftigten
und Daten zu wachstumsstarken Unternehmen. Die technischen Modalitaten
im Hinblick auf die Definitionen der Merkmale und das Format fiir die Daten-
ibermittlung werden geregelt in der dritten Anderungsverordnung, ndmlich
zur Anderung der Durchfiihrungsverordnung (EG) Nr. 250/2009, betreffend die
strukturelle Unternehmensstatistik.

Eurostat legte dem AESS einen ersten Entwurf von strategischen Prioritédten fiir das
Jahresprogramm 2015 vor. Die Mitgliedstaaten forderten, den Prozess der Priorisie-
rung von Manahmen auf der Grundlage des von der High-Level-Arbeitsgruppe entwi-
ckelten Produktkatalogs stdrker zu beriicksichtigen und eine bessere Abstimmung mit
den Nutzergruppen auf politischer Ebene. Die Beratungen werden bei der AESS-Sitzung
im Mai 2014 fortgefiihrt. Im Zusammenhang mit den Programmarbeiten wurde der
abschlieRende Bericht {iber das abgelaufene Mehrjahresprogramm 2008 bis 2012 zur
Kenntnis genommen.

Der AESS verabschiedete das Konzept fiir die ESS Peer Reviews 2014/15, in denen die
Nationalen Statistischen Amter des ESS auf die Einhaltung des Verhaltenskodex fiir
europdische Statistiken tiberpriift werden. Eurostat kiindigte an, dass die Peer Reviews
mit der Selbstbewertungsphase im Zeitraum Dezember 2013 bis Mitte Mdrz 2014 ein-
geleitet werden. Die nationalen Statistikdmter der Mitgliedstaaten wurden aufgefor-
dert, Eurostat einen nationalen Koordinator zu benennen. Dariiber hinaus ist Eurostat
mitzuteilen, welche nationalen externen Datenproduzenten in den Peer Review einbe-
zogen werden sollen.

Die Empfehlungen der Sponsorship-Gruppe ,,Qualitdt“ wurden vom AESS begriifit. Die
Empfehlungen sehen vor, eine einheitliche Struktur fiir Metadaten und fiir die Quali-
tdtsberichte fiir alle Statistikbereiche zu schaffen. Mit der weiteren Umsetzung der
Empfehlungen wurde die Direktorengruppe fiir Methodik (DIME) beauftragt.
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Veranstaltungen und Besuche

Die Erhebung iiber die Bodennutzung/-bedeckung (LUCAS) wird seit dem Jahr 2000 im
Dreijahresrhythmus durchgefiihrt (siehe hierzu WiSta 1/2006 und WiSta 12/2009). Es
wurde vereinbart, gemaf} der bestehenden zentralisierten Erhebungsorganisation im
Jahr 2015 eine weitere Erhebung durchzufiihren. Gleichzeitig wird ein langfristiges
Konzept ausgearbeitet, um die Daten der Mitgliedstaaten zunehmend einzubeziehen
und die Vergleichbarkeit der Ergebnisse in der EU zu verbessern.

Der AESS betonte die Bedeutung der UN-Initiative zur Entwicklung eines ,,Global Geo-
spatial Information Management“ und die Einsetzung eines Regionalausschusses fiir
Europa mit dem Ziel einer starkeren Beriicksichtigung europdischer Belange im Pro-
zess der Integration von statistischen und raumbezogenen Daten. Eine neu eingesetzte
Arbeitsgruppe (Task Force) wurde mit der Entwicklung eines harmonisierten Ansatzes
fiir geo-referenzierte Statistiken mit besonderem Fokus auf die Zensusrunde 2020/21
beauftragt.

Im Rahmen der Arbeitskrafteerhebung (AKE) werden ergdnzend zum origindren Erhe-
bungsprogramm zu jahrlich wechselnden Themen Ad-hoc-Module erhoben. Das Ad-
hoc-Modul 2015 soll ausgewdhlte Aspekte der Arbeitsorganisation und Arbeitszeitge-
staltung von Erwerbstdtigen erfassen. Ob dieses Modul 2015 tatsachlich durchgefiihrt
wird, kann erst entschieden werden, wenn die Anderung des Basisrechtsakts fiir die
AKE durch die Einfligung eines Finanzierungsartikels in Kraft getreten ist. Es wurde im
AESS vereinbart, parallel zum Legislativprozess die Arbeiten zu den Inhalten des Ad
hoc-Moduls 2015 fortzufiihren.

Der AESS begriiRte den Bericht der zweiten Sitzung der Arbeitsgruppe ,,Task Force on
Vision 2.0%, die die Umsetzung der Kommissionsmitteilung iber neue Produktionsme-
thoden fiir europdische Statistiken (KOM 404/2009)kritisch priifen und Vorschlage fiir
eine Anpassung entwickeln soll. Im Zusammenhang damit wurde vereinbart, die Er-
gebnisse der Task Force on Vision 2.0 im Mai 2014 abzuwarten und dann erst die neue
Direktorengruppe fiir Ressourcen einzusetzen.

Vorgelegt wurde ein erster Entwurf einer Verordnung iiber harmonisierte Verbraucher-
preisindizes und zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2494/95 iber harmonisier-
te Verbraucherpreisindizes (HVPI). Die HVPI-Verordnung ist seit nunmehr 18 Jahren in
Kraft und soll an die neuen Gegebenheiten, Bediirfnisse und Moglichkeiten angepasst
werden. Mehrere Mitgliedstaaten duf3erten Bedenken gegen die ihres Erachtens zu
weit gehende Befugnis der Kommission zur Anwendung delegierter Rechtsakte. Euros-
tat wies darauf hin, dass es sich hier um eine Rahmenverordnung handele, in derim
Sinne einer flexibleren Rechtsetzung die Anwendung delegierter Rechtsakte erforder-
lich sei. Bedenken von Mitgliedstaaten zu Anwendung von ,Scannerdaten® und ,,ad-
ministrierter Preise“ wurden von der Kommission zur Kenntnis genommen.

Eurostat plant im ersten Halbjahr 2014 eine ,,Kommissionsmitteilung iiber die Moder-
nisierung der europdischen Statistik: Intra-EU-Handelsdaten als vorrangiger Bereich
der Umsetzung®. Die Mitgliedstaaten lehnten aufgrund der kurzfristigen Ubermittlung
des Entwurfs der Kommissionsmitteilung detaillierte Stellungnahmen ab. Mehrere
Mitgliedstaaten dufierten aber in einer kurzen grundsatzlichen Aussprache erhebliche
Bedenken zu den Inhalten des Kommissionsentwurfs, der insgesamt ein zu positives
Bild iiber die Umsetzung der Kommissionsmitteilung {iber neue Produktionsmethoden
fiir europdische Statistiken aus dem Jahr 2009 zeichne.

Die ndchste Sitzung des AESS findet am 13. Februar 2014 in Luxemburg statt.
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Veranstaltungen und Besuche

22. Wissenschaftliches Kolloquium behandelte
Methoden und Méglichkeiten der Armutsmessung

Am 21. und 22. November 2013 veranstalteten das Statistische Bundesamt und die
Deutsche Statistische Gesellschaft gemeinsam im Museum Wiesbaden das 22. Wis-
senschaftliche Kolloquium zum Thema ,,Armutsmessung®.

Moderiert wurde das Kolloquium von Prof. Dr. Ralf Miinnich von der Universitat Trier,
der auch in das Thema einfiihrte. Was Armut ist und wie man sie messen kann und
sollte, wird in der Wissenschaft kontrovers diskutiert. Miinnich ging neben der klassi-
schen Armutsmessung auch auf aktuelle Fragen der statistischen Armutsmessung
ndher ein.

Im ersten Teil der Veranstaltung standen neben konzeptionellen Fragen die Armut in
bestimmten Lebenslagen im Vordergrund, wie beispielsweise Pflege in der Familie,
Arbeitslosigkeit und Altersarmut. Im zweiten Teil der Tagung widmeten sich die Refe-
renten den Datengrundlagen der Armutsmessung und den Moglichkeiten zu deren
Weiterentwicklung.

Als Referenten konnten die Organisatoren des Kolloquiums neben renommierten Wis-
senschaftlern aus Universitaten und Forschungsinstituten auch Vertreter des Bundes-
ministeriums fiir Arbeit und Soziales, des Instituts fiir Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung der Bundesagentur fiir Arbeit, von Eurostat, des Statistischen Bundesamtes
und des Statistischen Landesamtes von Niedersachsen gewinnen.

Fiir das Statistische Bundesamt und die Deutsche Statistische Gesellschaft war es als
Veranstalter wichtig, sowohl die Blickwinkel der akademischen Sozialforschung, der
angewandten Forschung, der Politik als auch der amtlichen Statistik in der Tagung
abzubilden.

Die Tagungsdokumentation mit allen Vortragsprasentationen und dem Programmheft
mit den Kurzfassungen der Beitrdge steht im Internetangebot des Statistischen Bun-
desamtes zur Verfligung (,Methoden“> ,,Kolloquien®).

Gerhard-Fiirst-Preis 2013 ging an vier Preistrdger

Fiir ihre wissenschaftlichen Abschlussarbeiten haben Charlotte Articus und Michael
Kliisener den Gerhard-Fiirst-Preis 2013 des Statistischen Bundesamtes in der Katego-
rie ,Master-/Bachelorarbeiten* erhalten.

Die Diplomarbeit ,,Small Area-Verfahren zur Schadtzung regionaler Mietpreise* von
Charlotte Articus ist bei Professor Ralf Miinnich an der Universitat Trier entstanden. Die
Masterarbeit von Michael Kliisener ,,Konzept zur Berechnung eines vierteljdhrlichen
Bruttoinlandsproduktes fiir Nordrhein-Westfalen“ wurde von Juniorprofessor Dominik
Wied an der Technischen Universitdt Dortmund betreut.

Mit dem Gerhard-Fiirst-Preis, derin diesem Jahr zum 15. Mal verliehen wurde, zeichnet
das Statistische Bundesamt jahrlich herausragende wissenschaftliche Arbeiten mit
einem engen Bezug zur amtlichen Statistik aus. Beide Arbeiten wurden von dem Gut-
achtergremium des Gerhard-Fiirst-Preises als gleichermafien herausragend und preis-
wiirdig erachtet. Das mit dem Gerhard-Fiirst-Preis verbundene Preisgeld in Hohe von

2 500 Euro wird daher zwischen beiden Preistrdgern aufgeteilt.
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In der Kategorie ,,Dissertationen® wurden zwei wissenschaftliche Nachwuchskrafte
geehrt: Dr. Julia Kowalewski fiir ihre an der Helmut-Schmidt-Universitdat Hamburg und
dem Hamburgischen WeltWirtschaftsinstitut bei Professor Michael Brauninger verfass-
te Dissertation mit dem Titel ,,Intersectoral Relations and Employment Development in
German Regions“ und Dr. John P. Weche Geliibcke fiir seine Doktorarbeit ,,Foreign-
controlled Enterprises in Germany: Empirical Studies on Comparative Firm Perfor-
mance“, die an der Leuphana Universitdt Liineburg bei Professor Joachim Wagner ent-
standen ist. Die verliehenen Forderpreise sind mit jeweils 2 000 Euro dotiert.

Mit diesen jahrlichen wissenschaftlichen Auszeichnungen mochte das Statistische
Bundesamt die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und amtlicher Statistik weiter
intensivieren. Zugleich soll der Preis junge Forschende dazu ermutigen, das vielfaltige
Datenangebot der amtlichen Statistik fiir ihre empirischen Forschungen ausgiebig zu
nutzen. Die eingereichten Arbeiten werden durch ein unabhéngiges Gutachtergremium
bewertet.

Den dufleren Rahmen der diesjdhrigen Verleihung des Gerhard-Fiirst-Preises bildete
das 22. Wissenschaftliche Kollogquium zum Thema ,,Armutsmessung*, welches das
Statistische Bundesamt zusammen mit der Deutschen Statistischen Gesellschaft am
21. und 22. November 2013 in Wiesbaden veranstaltete (siehe gesonderte Meldung in
dieser Ausgabe).

Professor Dr. Ullrich Heilemann (Universitét Leipzig), der Vorsitzende des Gutachter-
gremiums, hielt die Laudationes. Diese werden in der Dezemberausgabe der Zeitschrift
»Wirtschaft und Statistik* veroffentlicht.

Die Kurzfassungen der pramierten Arbeiten sowie weitere Details zur Verleihung des
Gerhard-Fiirst-Preises sind im Internetangebot des Statistischen Bundesamtes () zu
finden: https://www.destatis.de/gerhard_fuerst_preis.
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Besuch von Eurostat-Generaldirektor Walter Radermacher
klarte EU-Anforderungen an die Haushaltsstatistiken

Am 9. Dezember 2013 besuchte der Generaldirektor von Eurostat und ehemalige Pra-
sident des Statistischen Bundesamtes, Walter Radermacher, zusammen mit Eduardo
Barredo Capelot, Leiter Direktion F,,Sozialstatistiken®, und Dr. Joachim Recktenwald,
Leiter der Gruppe F3 ,,Arbeitsmarkt“, das Statistische Bundesamt.

Der Besuch stand im Zusammenhang mit dem neuen Plan Eurostats, fiir alle Statisti-
ken Uber private Haushalte — bei Eurostat heif}en sie ,,Sozialstatistiken“ — einen ge-
meinsamen Basisrechtsakt zu schaffen. Fiir das Projekt der Statistischen Amter des
Bundes und der Lander zur ,,Weiterentwicklung des Systems der Haushaltsstatistiken“
(WSH) hat diese neue Planung eine groe Bedeutung.

Bisher hatte Eurostat zur Modernisierung der Sozialstatistiken fiir 2016/2017 jeweils
neue Verordnungen fiir die EU-Arbeitskrafteerhebung (Labour Force Survey) und fiir die
EU-Statistik tiber Einkommen und Lebensbedingungen (Statistics on Income and living
conditions, EU-SILC) vorgesehen. Dies waren zentrale Vorgaben fiir die zeitliche Pla-
nung des deutschen WSH-Projekts, in dem die Umsetzung des neuen Systems ab 2017
vorgesehen ist. Eurostat will nun, anstelle einer Revision der statistikspezifischen Ver-
ordnungen, eine {ibergreifende Rahmenverordnung fiir alle Sozialstatistiken schaffen,
die durch delegierte Rechtsakte und Durchfiihrungsrechtsakte erganzt wird. Mit der
Inkraftsetzung rechnet Eurostat nicht vor 2018.

Das Gesprdch verlief in einer offenen und konstruktiven Atmosphdre. Entscheidendes
Ergebnis fiir das WSH-Projekt: Die bisher dem Projekt zugrunde liegenden inhaltlichen
und methodischen Anforderungen an die Arbeitskrafteerhebung (LFS) genauso wie an
EU-SILC sind unverdndert relevant.

Diese Anforderungen sollen durch einen Beschluss des Ausschusses fiir das Europai-
sche Statistische System (AESS) im Februar 2014 bestétigt werden und in einen Ent-
wurf des neuen Basisrechtsakts miinden, der dem AESS im Februar 2015 vorgelegt
werden soll.

| V. <
Von Links: Thomas Riede (Leiter des Projekts WSH), Vizeprdsident Dieter Sarreither, Eduardo Barredo Capelot
(Eurostat), Dr. Sabine Bechtold (Leiterin der Abteilung F), Walter Radermacher (Eurostat), Sibylle von Op-
peln-Bronikowski (Leiterin der Abteilung B), Prdsident Roderich Egeler, Angela Schaff (Leiterin der Abteilung

H) und Dr. Joachim Recktenwald (Eurostat)
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Fachspezifisches im Fokus
Arbeitsmarkt

24. Tagung des Arbeitskreises
»Erwerbstdtigenrechnung des Bundes und der Lander*

Der Arbeitskreis ,,Erwerbstatigenrechnung des Bundes und der Lander” traf sich vom
15. bis 16. Oktober 2013 zu seiner 24. Tagung in der Hessischen Staatskanzlei in
Wiesbaden. Er besprach unter anderem die aktuelle Lander- und Kreisrechnung sowie
das neue Lieferprogramm an Eurostat nach dem Europdisches System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen 2010 (ESVG 2010).

Im Bereich ,Ldnderrechnung” diskutierten die Mitglieder insbesondere die Datenlage
im Bereich der ,,Selbststandigen und mithelfenden Familienangehorigen®, konkret die
Starken und Schwachen der zur Verfligung stehenden Quellstatistiken. Eine Arbeits-
gruppe wird sich der Problematik vertieft widmen. Weiteres zentrales Thema war die
Origindrberechnung des Arbeitsvolumens 2012.

Revidierte Ergebnisse zur Zahl der Erwerbstatigen in den Regionen Deutschlands wur-
den im Sommer fiir die Jahre 2000 bis 2011 veroffentlicht. Die Riickrechnung fiir die
Jahre 1991 bis 1999 steht noch aus. In diesem Zusammenhang wurde intensiv eror-
tert, inwiefern Bedarf fiir die Riickrechnung besteht und ob diese angesichts derin
allen Landesamtern knappen Personalressourcen tiberhaupt erfolgen soll. Im Ergebnis
wird eine Arbeitsgruppe nun geeignete schlanke Rechenverfahren ausarbeiten.

Sehr intensiv diskutierten die Mitglieder des Arbeitskreises die Auswirkungen des
neuen Lieferprogramms nach dem ESVG 2010. Es wurden erste Ergebnisse einer
Machbarkeitsstudie vorgestellt, in deren Fokus die verkiirzten Lieferfristen fiir Regio-
nalergebnisse an Eurostat standen.

Die Erwerbstdtigenzahlen erreichen in vielen Bundeslandern historische Hochststan-
de. Trotz des Erfolges gilt es, auch die Schattenseite des Arbeitsmarktes im Blick zu
haben. Vor diesem Hintergrund prdsentierte Dr. Thomas Rothe vom Institut fiir Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung im Rahmen eines Gastbeitrags aktuelle Forschungs-
ergebnisse zu den ,,Auswirkungen der Hartz-Reformen auf den deutschen Arbeits-
markt®.

Die ndchste (25.) Tagung des Arbeitskreises ,,Erwerbstdtigenrechnung des Bundes und
der Lander* wird das Statistische Amt Mecklenburg-Vorpommern ausrichten; Termin
istder 9. und 10. April 2014.
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Fachspezifisches im Fokus
Bildung @

Zahl der deutschen Studierenden im Ausland gestiegen

Im Jahr 2011 waren knapp 134 000 deutsche Studentinnen und
Studenten an auslandischen Hochschulen eingeschrieben. Das

Bectsche St n vt waren 4,6 % oder 5 900 Studierende mehr als im Jahr 2010. In
B den letzten zehn Jahren zog es immer mehr deutsche Studie-

' rende ins Ausland: Wahrend im Jahr 2001 auf 1 000 deutsche
Studierende an inldndischen Hochschulen 32 deutsche Studie-

rende an Hochschulen im Ausland kamen, war dieses Verhalt-
nis 2011 mit 63 nahezu doppelt so hoch.

———— Die drei beliebtesten Ziellander im Jahr 2011 waren wie im Vor-
jahr Osterreich, die Niederlande und das Vereinigte Kénigreich.
In diesen drei Landern studierten mehr als die Halfte der im
Ausland studierenden Deutschen. Den grof3ten Anteil aller deutschen Studierenden
hatte Osterreich (22,9 %), gefolgt von den Niederlanden (18,7 %) und dem Vereinigten
K6nigreich (11,2 %).

Die Verteilung der deutschen Studierenden im Ausland nach Fachergruppen unter-
scheidet sich in den Zielldandern erheblich. So sind zum Beispiel in Australien knapp
58 % aller deutschen Studierenden in der Fachergruppe ,,Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften“ immatrikuliert, wahrend in Frankreich etwa 50 % aller deut-
schen Studierenden in der Fachergruppe ,,Sprach- und Kulturwissenschaften, Sport*“
studieren. In Ungarn dagegen sind 70 % der deutschen Studierenden in ,Humanmedi-
zin“ eingeschrieben. Die Anteile blieben gegeniiber dem Vorjahr nahezu unverdndert.

Weitere Ergebnisse zu deutschen Studierenden an auslandischen Hochschulen kon-
nen der Broschiire ,Deutsche Studierende im Ausland — Statistischer Uberblick 2000-
2011“ entnommen werden. Die Daten stammen aus einer Umfrage des Statistischen
Bundesamtes bei den fiir Bildungsstatistik zustandigen Institutionen der Ziellander
sowie von Eurostat und der UNESCO (Organisation der Vereinten Nationen fiir Erzie-
hung, Wissenschaft und Kultur).

Ausschuss Hochschulstatistik beschlief3t Leitlinien
zur Revision der Fachersystematik

Zentrales Thema der 71. Sitzung des Ausschusses fiir die Hochschulstatistik in Wies-
baden am 7. November 2013 waren die Leitlinien zur Revision der Fachersystematiken
der Hochschul- und Forschungsstatistik. Nach intensiver Diskussion beschloss der
Ausschuss folgende Leitlinien zur Revision der Fachersystematik:

Kriterium 1: Entscheidungstrdager an Hochschulen und Forschungseinrichtungen sind

in erster Linie die Leiter der Organisationseinheiten (Institute). Diese werden vom Trd-
ger mit Finanzen und Personal ausgestattet bzw. werben Mittel ein und tragen die Ver-
antwortung dafiir, dass entsprechende Leistungen auf dem Gebiet von Lehre und For-
schung erbracht werden. Die ,,iibliche“ Organisationsstruktur der wissenschaftlichen

Einrichtungen ist deshalb ein Hauptkriterium fiir die Ausgestaltung der Facherklassifi-
kationen.

Kriterium 2: Da die Organisationsstruktur von Hochschule zu Hochschule und von
Forschungsinstitut zu Forschungsinstitut unterschiedlich sein kann, fiihrt Kriterium 1
nicht zwingend zu einer eindeutigen Fachergliederung. Die Organisation der Wissen-
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schaft in Fachgesellschaften sollte daher als ein ergdnzendes Kriterium herangezogen
werden.

Kriterium 3: Die Gliederung nach Fachergruppen und Lehr- und Forschungsberei-
chen/Studienbereichen ist fiir alle Anwendungen einheitlich, wobei ein Lehr- und For-
schungsbereich/Studienbereich nur einer Fachergruppe zugeordnet werden kann.

Kriterium 4: Fachgebiete und Studiengdnge werden nur einem Lehr- und Forschungs-
bereich/Studienbereich zugeordnet. Ggf. erfolgt eine Zuordnung nach dem Schwer-
punktprinzip.

Kriterium 5: Die Zuordnung der Studiengdnge erfolgt nach der grundsatzlichen Aus-
richtung des Studiums.

Kriterium 6: Die Lehr- und Forschungsbereiche/Studienbereiche der nationalen Fa-
chersystematik sollten so abgegrenzt werden, dass sie sich eindeutig einer Position
der internationalen Fachersystematik zuordnen lassen.

Kriterium 7: Die Gliederung nach Studienfachern und Fachgebieten ist moglichst so zu
gestalten, dass sich die Fachgebiete und Studienfdcher der alten Fachersystematiken
nur einem Lehr- und Forschungsbereich der neuen Fachersystematiken zuordnen las-
sen. In Einzelfdllen sind aber schwerpunktméfiige Zuordnungen nicht zu vermeiden.

Kriterium 8: Um den Hochschulen die fachliche Zuordnung und den Nutzern Kennzah-
lenberechnungen zu erleichtern, sollten die Fachersystematiken bis zur Ebene der
Lehr- und Forschungsbereiche/Studienbereiche identisch aufgebaut werden.

Kriterium 9: Entgegen den Empfehlungen der Internationale Standardklassifikation
des Bildungswesens (International Standard Classification of Education ISCED) sollten
in Deutschland die Lehramtsstudierenden weiterhin nicht den Erziehungswissenschaf-
ten, sondern fachlich zugeordnet werden. Fiir die internationale Meldung kénnen die
Studierenden, die ein Lehramt anstreben, {iber die angestrebte Abschlusspriifung
identifiziert und umgesetzt werden.

Kriterium 10: Die Zuordnung der Studiengédnge erfolgt nach der grundsatzlichen Aus-
richtung des Studiums. Ggf. wird eine schwerpunktmafiige Zuordnung vorgenommen.
Die in dem Entwurf der ISCED in den narrow fields vorgesehenen detailed fields fiir
interdisciplinary programmes werden nicht bedient.

Kriterium 11: Personal sowie Einnahmen und Ausgaben fiir interdisziplindre Projekte
und Einheiten sollen anteilmaRig aufgeteilt werden. Nur fiir den Fall, dass dies nicht
moglich ist, sollten Personal sowie Einnahmen und Ausgaben fiir interdisziplindre
Projekte und Einheiten schwerpunktmaBig zugeordnet werden.

Der Ausschuss fiir die Hochschulstatistik sprach sich dafiir aus, dass die fiir den Kern-
datensatz Forschung zu entwickelnde Fachersystematik und die Fachersystematiken
der Hochschul- und Forschungsstatistik kompatibel gestaltet werden, und bat das
Statistische Bundesamt, auf Basis der Leitlinien eine neue Fachersystematik zu ent-
werfen und dem Ausschuss fiir die Hochschulstatistik im November 2014 vorzulegen.

Dariiber hinaus befasstete sich der Ausschuss fiir die Hochschulstatistik mit den FuE-
Koeffizienten der Hochschulen, der Drittmitteldefinition in der Hochschulfinanzstatis-
tik, der neuen Verdffentlichung zu privaten Hochschulen und der Erhebung zu Karriere-
verldufen und internationaler Mobilitat von Promovierten (Projekt ,,Careers of Doctora-
te Holders — CDH®).

Statistisches Bundesamt, Informationen aus der amtlichen Statistik, Heft 4/2013 13



Fachspezifisches im Fokus
Bevolkerung

Geburtentrends 2012:
Jede fiinfte Frau zwischen 40 und 44 Jahren ist kinderlos

" Immer mehr Frauen in Deutschland bleiben kinderlos. Die
| hoheKinderlosigkeit bestimmt maBgeblich das Geburten-
GEBURTENTRENDS UND niveau. ,Nach Angaben des Mikrozensus 2012 haben 22
EFET;J;?STEJ\TI\'IJ;““N IN von 100 Frauen im Alter zwischen 40 und 44 Jahren kein
Kind geboren®, betonte der Prdsident Roderich Egeler bei
der Pressekonferenz ,,Geburtentrends und Familiensituati-
on in Deutschland* des Statistischen Bundesamtes am
7. November 2013 in Berlin. Im friitheren Bundesgebiet war
der Anteil der kinderlosen Frauen mit 23 % deutlich héher
als in den neuen Landern (15 %). Im Vergleich zum Jahr
2008 ist er jedoch vor allem im Osten Deutschlands deut-
lich gestiegen.

2012

Stafistisches Bumdesamt

Frauen mit Fachhochschul-/Hochschulabschluss im friiheren Bundesgebiet bleiben
besonders haufig ohne Kind. Mit 30 % erreichte 2012 die Kinderlosenquote bei west-
deutschen Akademikerinnen im Alter von 45 bis 49 Jahren den bislang hochsten Wert.
Bei den fiinf Jahre jlingeren Akademikerinnen zeichnet sich jedoch ab, dass ihre end-
giiltige Kinderlosenquote voraussichtlich etwas geringer ausfallen wird. Bei den west-
deutschen Frauen ohne einen akademischen Bildungsabschluss wird dagegen der
Anteil der Frauen ohne Kind steigen.

In den neuen Landern war bisher der Unterschied in der Kinderlosigkeit zwischen den
Frauen mit und ohne akademische Abschliisse nicht so ausgeprdgt wie im Westen
Deutschlands. Die Kinderlosigkeit nimmt in den neuen Landern allerdings kontinuier-
lich zu, und zwar bei den Akademikerinnen schneller als bei den Nicht-
Akademikerinnen.

Diese und weitere Ergebnisse zu den Themen Geburtenentwicklung, Kinderlosigkeit,
Erwerbstétigkeit der Eltern und zur Situation kinderreicher Familien bietet die Verof-
fentlichung ,,Geburtentrends und Familiensituation in Deutschland“.
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Kiihlschrank, Waschmaschine, Fernseher:
In 50 Jahren vom Luxus zum Standard

_ ﬂ Was vor 50 Jahren noch kostbarer Luxus war,
m N _ istinzwischen fiir die meisten Haushalte zum
STATmagaZ|n Standard geworden: Wie das Statistische
E Iﬁi Bundesamt mitteilt, konnten sich Anfang der

1960er Jahre nur 13 % der Haushalte im friiheren Bundesgebiet sowohl einen Kiihl-
schrank, als auch einen Fernseher und eine Waschmaschine leisten. Heute geh&ren
diese drei Gerdte, plus Telefon, bereits in 90 % der rund 40 Millionen Haushalte in
Deutschland zur Standardausstattung. Das ist eines der neuesten Ergebnisse der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe vom Jahresanfang 2013. Die Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe, kurz EVS, feiert dieses Jahr gleich zwei runde Jubilden: Seit 50
Jahren misst sie im fritheren Bundesgebiet und seit 20 Jahren in Gesamtdeutschland
alle flinf Jahre die Lebensverhdltnisse der privaten Haushalte. Dieses Jahr haben sich
wieder knapp 60 000 Haushalte freiwillig am ersten Teil der EVS-Befragung zur Wohn-
situation und Ausstattung der Haushalte mit Gebrauchsgitern beteiligt.

Wadhrend im Vergleich der einzelnen Gebrauchsgiiter nahezu 100 % der Haushalte
heute liber Telefone und Kiihlschrdanke sowie 95 % iiber Fernsehgeréte verfiigen, wa-
ren diese Gerdte vor 50 Jahren bei weitem nicht in jedem Haushalt vorhanden: Ein
Telefon besafen lediglich 14 % der Haushalte, ein TV-Gerdt 34 % und einen Kiihl-
schrank gab es nurin jedem zweiten Haushalt (52 %). Radios (79 %), Staubsauger (65
%) und mechanische Nahmaschinen (47 %) waren dagegen Anfang der 1960er Jahre
am weitesten verbreitet.

In den vergangenen 50 Jahren haben sich auch die Haushaltsstrukturen deutlich ver-
andert: Wahrend heute 75 % der Haushalte Ein- oder Zweipersonenhaushalte sind, traf
das Anfang der 1960er Jahre nur auf 46 % der Haushalte zu. Besonders stark setzte
sich in diesem Zeitraum der Trend zum Alleinleben durch: Seit Anfang der 1960er Jahre
hat sich der Anteil der Einpersonenhaushalte von damals 19 % auf heute 40 % mehr
als verdoppelt.

Weitere Ergebnisse enthdlt der neue Beitrag der Online-Publikation STATmagazin auf
www.destatis.de ,,Auto, Spiilmaschine, Flachbildfernseher: Standard oder Luxus?*.
Detaillierte Daten zur Ausstattung der Haushalte mit Gebrauchsgiitern sind {iber die
Tabelle Ausstattungsgrad je 100 Haushalte (EVS) (63211-0001) in der Datenbank
GENESIS-Online verfiigbar. Weitergehende Ergebnisse sind auch im Internetangebot
des Statistischen Bundesamtes und in der Fachserie 15, Heft 1 zu finden.
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Kinder unter drei Jahren:
Betreuungsquote versus Betreuungsplatzquote

Die Betreuungsquote fiir die knapp 597 000 Kinder unter 3 Jah-
RN, ren in Kindertagesbetreuung betrug am 1. Mdrz 2013 rund
s 29,3 %. Im Vergleich dazu veroffentlichte das Bundesmini-
sterium flir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSF)) zum
Stichtag 30. Juni 2013 eine Quote fiir das Betreuungsangebot
von 40,3 %.

Die vom Statistischen Bundesamt herausgegebene Betreuungs-
quote ist nur bedingt mit der vom BMFSF| publizierten Quote
vergleichbar. Das Statistische Bundesamt ermittelt den Anteil
derin Kindertageseinrichtungen oder in 6ffentlich geférderter
Kindertagespflege tatsdchlich betreuten Kinder einer bestimmten Altersgruppe an
allen Kindern dieser Altersgruppe. Kinder in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege,
die zusatzlich eine Kindertageseinrichtung besuchen, werden nur einmal gezahlt.
Grundlage fiir die Quotenberechnung sind Daten der Bevélkerungsfortschreibung der
entsprechenden Altersgruppe auf Basis der Volkszahlung 1987. Fiir die neuen Bundes-
lander war das zentrale Einwohnermelderegister der DDR, Stand Oktober 1990, die
Grundlage der Fortschreibung.

Basis der Berechnung des BMFSF) ist der Bericht der Bundeslander zum ,,Investitions-
programm Kinderbetreuungsfinanzierung" zum 30. Juni 2013. Damit werden die aktu-
ell eingerichteten und die bewilligten, das heif3t im Verlauf des Kindergartenjahres erst
noch entstehenden Pldtze, in der Kindertagesbetreuung ausgewiesen.

Daten zur Situation der Kindertagesbetreuung in allen 402 Stadt- und Landkreisen in
Deutschland finden Sie in der Veroffentlichung ,,Kindertagesbetreuung regional 2013“

Fast jede sechste Person war 2011 armutsgefdhrdet -
ein Ergebnis der Erhebung ,,Leben in Europa“ (EU-SILC)

In Deutschland war im Jahr 2011 fast jede sechste Person armutsgefdhrdet — das ent-
sprach 16,1 % der Bevolkerung oder rund 13 Millionen Menschen. Damit hat sich der
Anteil gegeniiber 2010 (15,8 %) etwas erhdht. Dies ist ein zentrales Ergebnis aus der
Erhebung LEBEN IN EUROPA (EU-SILC) 2012.

Frauen hatten — wie bereits in den Vorjahren — auch 2011 ein héheres Armutsrisiko als
Manner. Dies gilt ausnahmslos fiir alle Altersgruppen. So lag die Quote fiir die weibli-
che Bevolkerung unter 18 Jahren mit 15,7 % zwar unter dem Bundesdurchschnitt,
jedoch hoher als die fiir die gleichaltrige mannliche Bevélkerung (14,8 %). Bei Mén-
nern ab 65 Jahren fiel das Armutsrisiko im Jahr 2011 mit 13,3 % deutlich geringer aus
als im Bundesdurchschnitt, bei den Frauen derselben Altersklasse lag die Quote mit
16,6 % jedoch dariiber. Ahnlich hohe Unterschiede zwischen den beiden Geschlech-
tern ergaben sich auch in der Altersklasse zwischen 18 und 64 Jahren (Manner:

15,5 %; Frauen: 17,7 %).

Die Untergliederung nach Haushaltstypen zeigt, dass weit mehr als ein Drittel (38,8 %)
der Personen, die in Haushalten von Alleinerziehenden lebten, im Jahr 2011 armutsge-
fahrdet waren. Diese soziale Gruppe wies damit unter allen Haushaltstypen das hdchs-
te Armutsrisiko auf.
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Weitere Ergebnisse aus LEBEN IN EUROPA 2011 sowie methodische Erlduterungen und
Publikationen sind auf den Internetseiten verfiigbar.

Das Statistische Amt der Europdischen Gemeinschaften (Eurostat) veroffentlicht die
Ergebnisse aller an EU-SILC (European Union Statistics on Income and Living Conditi-
ons) teilnehmenden Lander in seiner Datenbank. Durchschnittswerte fiir die Européi-
sche Union insgesamt sind derzeit noch nicht verfiigbar. Sie kénnen von Eurostat erst
dann ermittelt werden, wenn die Ergebnisse aus allen 28 Mitgliedstaaten vollstdndig
bereit stehen. Zum Zeitpunkt der Herausgabe dieser Meldung sind bei Eurostat neben
den deutschen Ergebnissen noch die Ergebnisse aus weiteren 17 EU-Mitgliedstaaten
publiziert (Stand: 22. Oktober 2013).

Fiir weitere amtliche EU-Statistiken steht der Europdische Datenservice (EDS) unter
www.destatis.de/Europa/ zur Verfligung.

Zahl der Empfdanger von sozialer Mindestsicherung
blieb 2012 gegeniiber Vorjahr fast unverandert

Zum Jahresende 2012 erhielten in Deutschland knapp 7,25
Millionen Menschen und damit 9,0 % der Bevdlkerung sozi-

Bazils Mecarisicharung ale Mindestsicherungsleistungen. Damit blieb sowohl die

in Deutschland 2010

Anzahl als auch der Anteil der Empfanger an der Gesamtbe-
volkerung gegeniiber dem Vorjahr fast unverandert. Das
meldet der Bericht ,,Soziale Mindestsicherung in Deutsch-
land®“. Erist Teil des Projekts ,,Sozialberichterstattung der
amtlichen Statistik®, das die Statistischen Amter des Bun-
des und der Lander seit Mitte 2006 durchfiihren. Die Sozial-
berichterstattung soll den Zustand und die Veranderung der
allgemeinen Lebensbedingungen der Bevilkerung kontinu-
ierlich beobachten und beschreiben.

Die Mindestsicherungsquote war in Ostdeutschland einschlieBlich Berlin mit 13,4 %
deutlich hoher als im friiheren Bundesgebiet mit 7,9 %. Am hdufigsten waren die Men-
schen in Berlin (19,5 %) und Bremen (16,7 %) auf soziale Mindestsicherungsleistun-
gen angewiesen. Am geringsten war die Inanspruchnahme wie im Vorjahr in Bayern
(4,4 %), Baden-Wiirttemberg (5,0 %) und Rheinland-Pfalz (6,6 %).

2012 gab der Staat in Deutschland wie im Vorjahr 39,0 Milliarden Euro fiir die sozialen
Mindestsicherungsleistungen aus. Rechnerisch entspricht dies Ausgaben von
486 Euro je Einwohner.

Tabellen und Informationen zu den Mindestsicherungsleistungen in Deutschland fiir
die Berichtsjahre 2006 bis 2012 und Daten zu weiteren Armuts- und Sozialindikatoren
stehen im Internetangebot der Statistischen Amter des Bundes und der Lénder unter
www.amtliche-sozialberichterstattung.de zur Verfiigung.
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Neu erschienen: Datenreport 2013

_ Unter auBBerordentlich grofer Resonanz der Presse ist am
% "ﬂ 26. November der ,,Datenreport 2013“ erschienen. Die nun
tr W seit 30 Jahren bestehende Publikation wurde der Presse im
0 3 ﬁ' i Wissenschaftszentrum Berlin vorgestellt. ,,Armut trotz Job-
'4 i‘ wunder® lautete die Botschaft, die zwei parallele Entwicklun-
&3P gen der deutschen Gesellschaft aufzeigt: Hochste Beschafti-
C TR

. gungszahlen und gleichzeitig steigende Armutsquoten.
- » - "i

W vl ol Im Datenreport, dem ,,Sozialbericht fiir Deutschland®, wer-
- den Ergebnisse des Statistischen Bundesamtes mit denen
der sozialwissenschaftlichen Forschung zusammengefiihrt,
sodass ein differenziertes Bild der Lebensverhéltnisse in Deutschland entsteht. Objek-
tive Daten zu Gesellschaft, Arbeitsmarkt, Gesundheit und Umwelt werden durch Er-
gebnisse zu subjektiven Erwartungen und Einstellungen der Menschen erganzt.
Dadurch werden viele Fragen zur gesellschaftlichen Entwicklung in Texten, Grafiken
und Tabellen umfassend beantwortet.

Der Datenreport steht im Internetangebot der Bundeszentrale fiir politische Bildung
(www.bpb.de), des Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de/publikationen) und
des Wissenschaftszentrums Berlin (www.wzb.eu/publikationen) kostenfrei zum Down-
load zur Verfiigung. Die Buchausgabe ist bei der bpb gegen eine Bereitstellungspau-
schale erhdltlich.

47.Tagung des Arbeitskreises
»Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander*

Die 47. Tagung des Arbeitskreises ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lan-
der“ fand vom 13. bis 14. November 2013 in Erfurt statt.

Aus den Fachbereichen vierteljghrliche Verdiensterhebung, die fiir die Arbeitneh-
merentgeltberechnung im Arbeitskreis eine wesentliche Datengrundlage bildet, sowie
der Wohnungsvermietung, fiir die als einziger Wirtschaftsbereich im Rahmen der Be-
rechnung der Bruttowertschdpfung Ladnderergebnisse vom Statistischen Bundesamt
bereitgestellt werden, konnten die entsprechenden Fachbereiche des Statistischen
Bundesamtes fiir Vortrdge gewonnen werden.

Der Arbeitskreis verstdndigte sich liber die Vorgehensweise bei der Umsetzung der
Revision 2014. Mit dieser VGR-Revision wird das Europdische System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen (ESVG) 2010 eingefiihrt. Das ESVG 2010 l6st das bisherige
ESVG 1995 ab. Bereits Ende 2014 miissen die Regionalergebnisse des Arbeitskreises
nach dem neuen ESVG an Eurostat iibermittelt werden.

Die verschiedenen Arbeitsgruppen ,,Revision Kreisberechnung®, ,,Dienstleistungen*
und ,,WZ-Kennung“ des Arbeitskreises ,,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der
Ldander” berichteten {iber den aktuellen Stand ihrer Arbeiten und erlauterten den aktu-
ellen Handlungsbedarf in den jeweiligen Arbeitsgruppen.

Die 48. Tagung des Arbeitskreises ,,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lan-
der” wird vom Statistischen Landesamt Baden-Wiirttemberg ausgerichtet. Sie wird vom
7. bis 8. Mai 2014 in Stuttgart stattfinden. Im Jahr 2014 kann der Arbeitskreis auf sein
60-jahriges Bestehen zuriickblicken.
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Neues Warenverzeichnis fiir die Auf3enhandelsstatistik 2014

Das ,Warenverzeichnis fiir die AuBenhandelsstatistik, Ausgabe
2014% (WA 2014) tritt am 1. Januar 2014 in Kraft und ersetzt die
Ausgabe 2013 (WA 2013).

Das WA dient der Klassifizierung der Waren fiir die Statistik des
Warenverkehrs mit den Mitgliedstaaten der Europdischen Ge-

@ meinschaften (Intrahandel) und mit den Drittldndern (Extrahan-
del) und ist damit die Grundlage fiir die Darstellung von Auf3en-

handelsergebnissen in tiefer fachlicher Gliederung.

Aarupaber 3314

Das WA entspricht in den Kapiteln 1 bis 98 vollstdandig der zoll-
tariflichen und statistischen Nomenklatur der Europdischen Gemeinschaften (Kombi-
nierte Nomenklatur, KN), einer tief gegliederten Warennomenklatur, die sowohl den
Erfordernissen des Gemeinsamen Zolltarifs als auch denen der Aufenhandelsstatistik
der Gemeinschaft sowie anderen Gemeinschaftspolitiken in den Bereichen Warenein-
fuhr und -ausfuhr Rechnung tragt.

Um verdnderte Anforderungen in Bezug auf Statistik und Handelspolitik, die Erfiillung
internationaler Verpflichtungen, technische oder wirtschaftliche Entwicklungen und
die Notwendigkeit einer Angleichung oder Prazisierung des Wortlauts zu beriicksichti-
gen und auch die Datenlieferanten zu entlasten, hat die Kommission der Europdischen
Gemeinschaften zum 1. Januar 2014 eine Reihe von Anderungen in der Kombinierten
Nomenklatur beschlossen.

Die Buchausgabe beinhaltet wie ihre Vorjahresausgaben ein alphabetisches Stich-
wortverzeichnis sowie das Landerverzeichnis fiir die AuBenhandelsstatistik (Stand
1. )anuar 2013).

Ein Druckexemplar zum Preis von 35,00 Euro + Versandkosten kann im Buchhandel
unter www.destatis.de (Bestellnummer: 3200300-14700-1, ISBN: 978-3-8246-1008-2)
erworben oder bestellt werden.

Neben der Buchausgabe ist das Warenverzeichnis auch als datenbankgestiitzte An-
wendung auf CD-ROM erhéltlich. Dartiber hinaus stehen die einzelnen Kapitel zum
kostenfreien Download zur Verfligung.
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Fachspezifisches im Fokus

Kontakt zur Redaktion

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

wir freuen uns tiber Ihre Meinung und stehen Ihnen bei Fragen oder Anregungen zu

diesem Heft und seinen Beitragen jederzeit gerne zur Verfiigung. Bei allgemeinen Fra-

gen zu den ,,Informationen aus der amtlichen Statistik* erreichen Sie die Redaktion
unter der Rufnummer +49 (0) 611 / 75 45 51.

Bei Fragen zu einzelnen Fachbeitrdgen, steht lhnen der allgemeine Statistische Infor-
mationsservice unter der Rufnummer +49 (0) 611 / 75 24 05 oder (iber das Kontakt-
formular www.destatis.de/kontakt zur Verfligung.

Mit freundlichen GriiRen

Ihr Redaktionsteam
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Personalnachrichten

Organisatorische Anderungen im Statistischen Bundesamt

Mit Wirkung vom 1. Januar 2014 wird in der Abteilung B das Referat B103 ,,Koordinie-
rung Regionalstatistik, Indikatoren“ komplett zu Gruppe B2 ,,Institut fiir Forschung und
Entwicklung in der Bundesstatistik“ verlagert.

Das Referat B204 ,,Erhebungen nach § 7 BStatG, Demographische und Regionale
Standards“ wird im Gegenzug komplett zu Gruppe B1“Planung und Koordinierung,
internationale Kooperation, Rechtsfragen der Statistik“ verlagert. Die verlagerten Refe-
rate ibernehmen wechselseitig die Referatsnummern.

Statistischer Beirat

UweZimmermann (Deutscher Stddte- und Gemeindebund) wurde als Nachfolger
von Uwe Liibking als Vertreter der Kommunalen Spitzenverbédnde in den Statisti-
schen Beirat berufen.

Statistisches Bundesamt

Lucas Quensel-von Kalben, M. A. wurde mit der Wahrnehmung der Leitung der
Gruppe C 3 ,,IT-Unterstiitzung des Geschaftsprozesses” beauftragt.

Oberregierungsratin BirgitLenuw eit, mit der Wahrnehmung der Aufgaben der Lei-
tung des Referats H 301 ,,Methodik der nationalen freiwilligen Haushaltserhebungen*
beauftragt, wurde die Leitung des Referats libertragen.

Leitender Regierungsdirektor Joachim Ho ffman n, Leiter der Innenrevision der Abtei-
lung A ,Verwaltung, Biirokratiekostenmessung® — Interne Revision, wird mit Ablauf des
Monats Dezember 2013 in den Ruhestand versetzt.

Regierungsdirektor Uwe Ha | f p aa p wird zukiinftig die Aufgaben der Internen Revisi-
on wahrnehmen.

Bayerisches Landesamt fiir Statistik und Datenverarbeitung

Prasident KarlheinzAnding wurde am 16. Dezember 2013 in den Ruhestand verab-
schiedet und seine Nachfolgerin Marion Fris c h, bisher Referatsleiterin im bayeri-
schen Staatsministerium des Innern, fiir Bau und Verkehr, ins Amt eingefiihrt.

Statistisches Landesamt Sachsen

Prasidentin Prof. Dr. lreneSchneider-Bdttcher wurde am 19. Dezember 2013
in den Ruhestand verabschiedet.
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Personalnachrichten

Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg

Zum 11. November 2013 wurde Regierungsdirektor Karl M u n z, Referatsleiter im Refe-
rat 13 ,,Zentrale Anwenderbetreuung, DV- Produktion und Anwendungsentwicklung*
zusatzlich die Funktion des stellvertretenden Abteilungsleiters der Abteilung 1 ,,Zentra-
le Aufgaben, Allgemeine Verwaltung, Informationstechnik* ibertragen.

Gleichzeitig wurde Regierungsdirektorin Christiane Seid e l, Referatsleiterin im Refe-
rat 44 ,,Energiewirtschaft, Handwerk, Dienstleistungen, Gewerbeanzeigen“ zur Abtei-
lungsleiterin der Abteilung 2 ,,Bevdlkerung und Kultur” ernannt.

Statistisches Bundesamt, Informationen aus der amtlichen Statistik, Heft 4/2013 22



Tagungskalender

Termin

9. Oktober

14./15. Oktober

15./16. Oktober

15./16. Oktober

15./16. Oktober

15./16. Oktober

16. Oktober

16./17. Oktober

23./24. Oktober

23./24. Oktober

24./25. Oktober

5. November
5./6. November

6. November

6./7. November

7. November

12. November

12./13. November

13./14. November

13./14. November

Oort
Wiesbaden

Bonn

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Erfurt

Wiesbaden

Oktober 2013 bis Juni 2014

Lenkungsausschuss
»Optimierte Kooperation“

Referentenbesprechung
»Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte“

Abteilungsleitungsgremium
»Fachstatistik*

Arbeitskreis
»Erwerbstadtigenrechnung des Bundes und
der Lander”

Arbeitskreis
»Presse, Publikationen, Marketing*

Referentenbesprechung
»Preisstatistik“

Referentenbesprechung
»Zensus 2011

Referentenbesprechung
,Verdienste und Arbeitskosten*

Referentenbesprechung
»lnsolvenz- und
Uberschuldungsstatistik

Referentenbesprechung
»Erhebungen im Baugewerbe, Bautatigkeits-
statistiken*

Arbeitskreis
»Fragen der mathematischen Methodik*

Amtsleiterkonferenz

Referentenbesprechung
»Energiestatistik”

Lenkungskonferenz
»Zensus 2011

Referentenbesprechung
»Steuerstatistik“

Ausschuss
,Hochschulstatistik“

Referentenbesprechung
,»,Bevolkerungsvorausberechnung*

Arbeitskreis
wInformationstechnik*

Arbeitskreis
»Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
der Lander*

Referentenbesprechung
»Gewerbeanzeigen“
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Tagungskalender

Termin

13./14. November

13./14. November

19./20. November

21./22. November

26./27. November

4./5. Dezember

22. Januar

28. Januar

4./5. Februar

19./20. Februar

25./26. Februar
26. Februar

Ende Februar

11./12. Mérz

18./19. Médrz

19. Marz

19./20. Méarz

25./26. Mdrz

25.-27. Marz

26./27. Médrz

Oort
Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Bonn

Bonn

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Wiesbaden

Bonn

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Bonn

Bonn

Oktober 2013 bis Juni 2014

Referentenbesprechung
»Laufende Bevolkerungsstatistiken*

Referentenbesprechung
,Finanz- und Personalstatistik“

Referentenbesprechungen
»,Handelsstatistik* und
»lourismusstatistik®

Arbeitskreis
»Rechtsfragen der Statistik”

Referentenbesprechung
»LUmweltstatistik*

Referentenbesprechung
»Land- und Forstwirtschaft, Bodennutzung,
Fischerei“

Referentenbesprechung
»Zensus 2011

Fachausschuss
»,Handels- und Dienstleistungsstatistiken®

Abteilungsleitungsgremium
»Fachstatistik*

Referentenbesprechung
»Hochschulstatistik*

Amtsleiterkonferenz

Lenkungskonferenz
»Zensus 2011“

Referentenbesprechung
»,Unternehmensregister®

Referentenbesprechung
,Kinder- und Jugendhilfestatistik*

Referentenbesprechung
»Preisstatistik“

Referentenbesprechung
»Zensus 2011“

Referentenbesprechung
»Verdienste und Arbeitskosten®

Arbeitskreis
wInformationstechnik*

Referentenbesprechung
»Mikrozensus“

Referentenbesprechung
,Dienstleistungsstatistik*
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Tagungskalender

Termin

2./3. April
2./3. April
8. April

8./9. April

9./10. April

9./10. April

29. April

April

6./7. Mai

6./7. Mai

6.—8. Mai

7./8. Mai
7./8. Mai

13./14. Mai

13./14. Mai
14./15. Mai
20. Mai

20./21. Mai

Oort
Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Wiesbaden

Ludwigs-
lust

Bonn

Wiesbaden

Bonn

Wiesbaden

Wiesbaden

Saarland

Wiesbaden
Stuttgart

Wiesbaden

Bonn

Wiesbaden

Bonn

Wiesbaden

Oktober 2013 bis Juni 2014

Arbeitskreis
»Presse, Publikationen, Marketing®

Referentenbesprechung
»Verkehrsstatistik

Lenkungskonferenz
»Zensus 2011“

Referentenbesprechung
»Finanz- und Personalstatistik*

Arbeitskreis
»Erwerbstdtigenrechnung des Bundes und
der Lander

Referentenbesprechung
»Umweltstatistik“

Lenkungsausschuss
,»Optimierte Kooperation

Referentenbesprechung
., Statistik des Gesundheitswesens“

Abteilungsleitungsgremium
»Fachstatistik*

Referentenbesprechung
»Energiestatistik”

Facharbeitskreis
»Verfahrensfragen der Bodennutzungs- und
Erntestatistik“

Arbeitskreis ,,Rechtsfragen der Statistik*

Arbeitskreis
»Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
der Lander*

Referentenbesprechung
»Statistik im Bergbau und Verarbeitenden
Gewerbe“

Referentenbesprechung
»Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte

Referentenbesprechung
,Handwerk“
Referentenbesprechung

»,Nutzung von IKT in Unternehmen*

Fachausschuss
»Erwerbstatigkeit/Arbeitsmarkt®

Statistisches Bundesamt, Informationen aus der amtlichen Statistik, Heft 4/2013 25



Tagungskalender

Termin

20.-22. Mai

3./4. Juni

4. Juni

24./25. Juni

25. Juni
26. Juni

Statistisches Bundesamt, Informationen aus der amtlichen Statistik, Heft 4/2013

Ort

Bonn

Kamenz

Kamenz

Wiesbaden

Wiesbaden
Wiesbaden

Oktober 2013 bis Juni 2014

Referentenbesprechungen
»Sozialhilfestatistik* und
»Wohngeldstatistik*

Amtsleiterkonferenz

Lenkungskonferenz
»Zensus 2011“

Referentenbesprechungen
»Schulstatistik* und
»Berufsbildungsstatistik”

Statistischer Beirat

Referentenbesprechung
»Zensus 2011
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ORR Christian Gehle RD*n Sabine Kéhler Rosenow Schnorr-Backer Tummler Hagenkort-Rieger RD Wolf Bihler Lindenstruth RD Dr. Heinz Stralla ORR‘n Tanja Mucha RD Thomas Forster RD Giinther Elbel Weisbrod Bald-Herbel ORR Uwe Reim Neutze Grobecker Koufen Blumahr Alexandra Kleine ORR‘n Sabine Allafi RD Michael Cordes Buschle Breiholz
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Innerer Dienst Justiziariat, Diszipli- Bilaterale und interna- | |Erhebungen nach GSB-Administration Statistische Geheim- IT-Organisation Fach- IT-Kompetenzzentrum | |Investitionen in Aus- Staatskonsum Zwischendrtliche Klassifikationen Produktion der Indus- | [Schifffahrt Haushaltsstichprobe Migration und Integra- | | Offentliche Fonds, Ein-| |Viehbestand, tierische | |Materialfluss-, Ener- Aufbereitung der Au- Informations- und Forschung, Kultur, Veréffentlichungen,
Preisvergleiche, Par- trie; Europdische (Methodik), Auswer- tion, Wohnen richtungen und Unter- | |Erzeugung, Fischerei gie- und Wasserrech- Benhandel istik Dol ionszen- Berufsbildung Analysen, Offentlich-

RD Horst-Burkhard
Heinemann

narangelegenheiten

RD Uwe Halfpaap

Projektgruppe
Gesamtsanierung

Dipl.-Ing. Susanne
Schepp

Referat A 205
Vertragsangelegen-
heiten, Widerspruchs-
und Ordnungswidrig-
keitenverfahren

ORR Peter
Pfennig-Dany

Haus- und Lieferadresse: Gustav-Stresemann-Ring 11, 65189 Wiesbaden
Postanschrift:Statistisches Bundesamt, 65180 Wiesbaden

Telefon: +49 (0) 611 75-1

tionale Kooperation,
Berichtssysteme

ORR Ringo Raupach

§ 7 BStatG, Demogra-

phische und Regio-
nale Standards

ORR‘n Dr. Ute
Hanefeld

und Webdienste, Int-
ranet

ORR]Jiirgen
Kiekenbeck

1
Referat B 105
Bilaterale und interna-
tionale Kooperation,
Sprachendienst, ESTP,
Auslandsdienstreise-
planung

ORR‘n Simone Koll

Projekt-Kernteam”

Weiterentwicklung
des Systems der
Haushaltsstatistiken

ORR Stefan Brings

1

Referat B 305
Elektronische Verdf-
fentlichungen, STAT-
magazin, Bund-Lander
Veroffenlichungen,
GENESIS-Online

Dipl.-Oec. Marlene

Nowack

ORR‘n Ute Ochsner

I
Referat B 106

Grundsatzfragen des
Statistikrechts

ORR Kay Sommer

I
Referat B 107

Einzelstatistische
Rechtsfragen

ORR Andreas
Kithner

Telefax: +49 (0)611 72-4000 Internet: http://www.destatis.de E-Mail: post@destatis.de

Zweigstelle Bonn

Haus- und Lieferadresse: Graurheindorfer StraRe 198, 53117 Bonn
Postanschrift: Postfach 17 03 77, 53029 Bonn
Telefon: +49 (0)22899 643-0

Telefax: +49 (0)22899 643-8990 Internet: http://www.destatis.de E-Mail: post@destatis.de

i-Punkt Berlin Internet: http://www.destatis.de E-Mail: i-punkt@destatis.de

EDS Europdischer Datenservice Internet: http://www.eds-destatis.de E-Mail: eds@destatis.de
Haus- und Lieferadresse: FriedrichstraBe 50-55, 10117 Berlin
Postfach 11 01 02, 10831 Berlin
Telefon: +49 (0) 3018-644-9428
Telefax: +49 (0) 3018- 644-9430

I
Referat B 306

Grafik und Design,
Printredaktion

ORR'n Ilka Willand

1
Referat B 307
WiSta, Datenreport

ORR‘n Kerstin
Hénsel

I
Referat B 308

Bibliothek und Ver-
trieb

BiblOR Hartmut
Rahm

haltung; Math.-statis-
tische Methoden fiir
Plausibilisierung und
Imputation

und Querschnittsver-
fahren und IT-Projekt-
management

Informationsbereit-
stellung und Verof-
fentlichung®

riistungen, immateri-
elle Anlagen, Vorrite

teienindex

,,PRODCOM“-Statistik;
Fachstatistiken

tungsdatenbank

nehmen

nungen

am Standort Bonn

trum ,,Gesundheits-
daten“

keitsarbeit, Internati-
onale Kontakte

ORR‘n Sarah RD Matthias RD Dr. Gunter ORR‘n Patrizia ORR Dr. Matthias ORR Joseph ORR Dr. Winfried
GieBing Thomas Sterzel N.N. ORR Walther Adler ORR Pascal Schmidt ORR Florian Burg Greulich ORR Jens Dechent RD Horst Winter RD Steffen Seibel Briickner Méodinger Walther ORR Helmut Mayer Steinfelder Eberhardt ORR Dominik Asef ORR‘n Kristina Kott
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Forschungsdaten- IT-B des Infor-| |IT-Querschnittsver- Methodik der Input- Arbeitnehmerentgelt, Preise fiir Dienstleis- Handwerk, Gewer- Struktur der Industrie Eisenbahnen, Luft- Haushaltsstichprobe Erhebung und Aufbe- Offentliche Schul- Flichenstatistik, Nachhaltigkeitsin- Technische und fach- Statistiken der Kin- Rechtspflege
zentrum mations- und Wis- fahren, Zentrale IT- Output-Rechnung Sozialbeitrdge, Net- tungen beanzeigen, Insol- verkehr (Produktion), Erwerbs- | |reitung von Mikrozen- | | den, 6ffentliches Ver- Bodennutzungsrech- dikatoren, Lufte- liche Unterstiitzung, der- und Jugendhilfe
sensmanagements Services tolohne venzen register sus und Arbeitskraf- mogen nungen missionsrechnun- Weiterentwicklung und zum Bundesel-
testichprobe gen, Abfallgesamt- der Automation in terngeld
rechnung, sektorale der Auflenhandels-
Berichtsmodule statistik
ORR Dirk ORR‘n Jenny Betriebsw. grad.(FH) ORR‘n Kristina ORR Stefan RD*n Sigrid . ORR Dr. Joachim ORR Walter ORR Dr. Thomas ORR Thomas
RD Dr. Stefan Linz Miinstermann RD Rudi Petter ORR‘n Ligia Frankford RD Thomas Luh RD‘n Dorothee Blang Neuh&duser Ottmar Hennchen Walter Schweinert-Albinus ORR J6rg Enderer ™ Nicodemus ORR Michael Deggau Thomas Briickmann Grundmann Baumann
I I I I I I 1 I I 1
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*) Unterstiitzung durch Referate
D 211, F205,H 301 und H 302

**) siehe Projekt B 2

Input-Output-Tabellen
in jeweiligen Preisen

Dipl.-Wirt. Angela
Heinze

Harmonisierung der

Nationaleinkommens-

rechnung, BNE-Mittel,

BNE-Vollsténdigkeits-

fragen und -Metho-

denbeschreibungen
ORR‘n Veronika
Spies

Methoden und Kom-
munikation in der
Preisstatistik

RD Dieter Schéfer

Weiterentwicklung
der Unternehmens-
statistik

ORR‘n Dr. Sandra
Jung

Baugewerbe, Bauta-
tigkeit

ORR Dr. Hartmut Hoh

Verkehrsunfille

ORR‘n Ingeborg
Vorndran

I
Referat D 108

Vermégensrechnung,
Bauinvestitionen

RD‘n Dr. Oda
Schmalwasser

I
Referat D 207

Konzepte der Wohl-
fahrtsmessung, Initia-
tive ,,BIP und mehr*

RD Ulrich Spérel

I
Referat D 109
Preis- und Volumen-
messung, Analyse,
AuBenhandel, Offent-
lichkeitsarbeit in der
Input-Output-Rech-
nung

RD‘n Liane Ritter

I
Referat D 208
Qualitatssicherung
und Grundsatzfra-
gen der Verteilungs-
rechnung

Dipl.-Volksw. Dr.
Joachim Schmidt

I
Referat D 209

Erwerbstétigenrech-
nung (ETR)

RD Stephan Liiken

Referat D 210

Veroffentlichungen
und Nutzerservice
zum Arbeitsmarkt

ORR Frank Schiiller

I
Referat D 211
Arbeitsmarktbericht-
erstattung und Ana-
lyse aus Mikrozensus
und Arbeitskréfteer-
hebung

ORR Thomas
Korner™

I
Referat E 107
Vierteljahrliche Ver-
diensterhebung,
Arbeitskostenindex,
Uberschuldung

ORR Ralf Drofard

I
Referat E 207

Energie, Ver- und Ent-
sorgungswirtschaft

RD Wolfgang Bayer

I
Referat E 307
Dienstleistungen

ORR‘n Dr. Jutta
Oertel

I
Referat E 108

Verdienste in der
Landwirtschaft, Tarif-
statistiken

ORR Jorg Decker

I
Referat E 109

Verdienststrukturer-
hebung, Arbeitskos-
tenerhebung

RD Roland Giinther

1
Referat E 308

Kostenstruktur, Infor-
mationsgesellschaft

ORR Oliver Bauer

I:l Dienstort Wiesbaden
|:| Dienstort Wiesbaden/Bonn

I:l Dienstort Bonn
I:l Dienstort Berlin

Verdffentlichung zu
Haushalte und Fami-
lie aus dem Mikro-
zensus

ORR Thomas
Haustein

Qualitatssicherung
offentliche Haushalte
und Unternehmen

ORR‘n Christine
Riickner

I
Referat F 308

Lohn- und Einkom-
mensteuer

RD Stefan Dittrich

I
Referat F 309
Unternehmenssteuern

RD‘n Natalie
Zifonun-Kopp

I
Referat F 310
Umsatzsteuer, Ver-
brauchsteuern, Steu-
erhaushalt, Realsteu-
ervergleich

ORR‘n Juliane Gude

Nationale Nachhaltig-
keitsindikatoren, Roh-
stoffrechnungen und
UmweltschutzmaB-
nahmen

RD‘n Ursula Lauber

Pflege, behinderte

Menschen, Kriegsop-
ferfiirsorge und sons-
tige Sozialleistungen

ORR Heiko Pfaff

1
Referat H 107

Sozialhilfe, Grundsi-
cherung, Asylbewer-
berleistungen, Wohn-
geld, Sozialberichter-
stattung

RD Dr. Klaus-Jiirgen
Duschek

3 Zweigstelle Bonn

b zugleich Leiterin der Zweigstelle Bonn




	Informationen_aus_der_amtl_Stat_Heft_4_2013
	Inhalt

	Zum Jahreswechsel
	Konferenz der Leiterinnen und Leiter der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder
	Ausschuss für das Europäische Statistische System berät Änderungen der Energie- und Unternehmensstatistik
	22. Wissenschaftliches Kolloquium behandelte Methoden und Möglichkeiten der Armutsmessung
	Gerhard-Fürst-Preis 2013 ging an vier Preisträger
	Besuch von Eurostat-Generaldirektor Walter Radermacher klärte EU-Anforderungen an die Haushaltsstatistiken
	24. Tagung des Arbeitskreises „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“
	Zahl der deutschen Studierenden im Ausland gestiegen
	Ausschuss Hochschulstatistik beschließt Leitlinien zur Revision der Fächersystematik
	Geburtentrends 2012: Jede fünfte Frau zwischen 40 und 44 Jahren ist kinderlos
	Kühlschrank, Waschmaschine, Fernseher: In 50 Jahren vom Luxus zum Standard
	Kinder unter drei Jahren: Betreuungsquote versus Betreuungsplatzquote
	Fast jede sechste Person war 2011 armutsgefährdet - ein Ergebnis der Erhebung „Leben in Europa“ (EU-SILC)
	Zahl der Empfänger von sozialer Mindestsicherung  blieb 2012 gegenüber Vorjahr fast unverändert
	Neu erschienen: Datenreport 2013
	47. Tagung des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“
	Neues Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik 2014
	Kontakt zur Redaktion
	Organisatorische Änderungen im Statistischen Bundesamt
	Statistischer Beirat
	Statistisches Bundesamt
	Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung
	Statistisches Landesamt Sachsen
	Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

	Organisationsplan

